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werden: dieſe ſchändlichen und ſchädlichen Händler müßten ganz 


8 chtung einer aus dem Geſchäft verdrängt werden. 
it chwachen zur Aufgabe macht, liegt auch die thunlichſte Hoffentlich reizen die Erfolge, welche der Verein im Saar- 
gab des namentlich für unſere Landbevölkerung fo über: gebiete durch Agitation und Kreditvermittelung erzielt, auch in 

Me nen Wuchers. Es ift ganz unbegreiflich, wie es | anderen Landestheilen, in denen das Uebel herrſcht, zur Nach⸗ 

e | Beer Selung onen aeien Ben, une, den Samen „Ente 

Bye Ne und im Üborigen auf die Freiheit des Indivi- (ſchutzverband“ gründen, wurde aber durch Zwiſchenfälle hieran ver⸗ 

f in beiſen. Die Opfer, die ſich der Wucherer ausſucht, hindert. Ein guter Rath, ein kleines Darlehn zur rechten Zeit 

ve In Acht wirthſchaftlich frei, ſondern in einer ſehr ge, kann taufendfältig ſtrebſame, fittenreine Menſchen vor Verderben 
In 15 und daß der Wucher gerade auf dem Lande ſeine und Schande bewahren und damit die unſauberen und läſtigen 

# 15 1 weniger in dem Unverſtand der Landleute, als Elemente in der bürgerlichen Geſellſchaft vermindern. 

12 en Dältniffen feinen Grund, in denen fie vielfach ö Tolttiſche Tagesf "eg ee Hab 
1 Junde ſetzt fi i iftfli icht, nur . 2 x ’ 
üg 5 del . 8 | Der Berliner Konſervative Centralverein des II. Reichstags- 
ume em Rückgang der Landwirthſchaft hatte auch der Wucher wahlkreiſes beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Verſammlung mit der 

Ma u zumal das Geſetz ſehr wenig Handhaben gegen ihn bevorſtehenden Kommunalwahl, an welcher der Verein mit dem 

ire; i nun glücklicher Weiſe davon zurückgekommen, die | 8. Kommunalwahlbezirk, wo Sta. Pidenbad, einer der Führer 

h eiheit beſtehen zu laſſen. Aber der Schliche, e | der Antiſemiten in Berlin, ausgelooſt wurde, intereffirt iſt. Ein 

N Ah dient, find fo viele, daß es oft ſehr ſchwer ift, dem | Antrag, die Wiederwahl Pickenbachs zu empfehlen und mit allen 

Aude nöthigen Unterlagen für eine Verurtheilung zu Kräften zu unterſtützen, wurde einſtimmig angenommen. Dieſer 
ur de be en wird er bekämpft mit der Bekämpfung A datifemi Fee der Konſervativen 
Ne ol —.— dane kaun u er a | a nunmehr una Rz 95 199 

„ Ang z wate Thätigkei niſſe der Wahlen vom 4. Oktober in Frankreich ſind 127 

: ft er en vu Br re en lfansiee und 177 konſervative Kandidaten in die Deputirten- 

E, Auen N Beiſpiel ſolcher Hilfe erwähnen wir den Verein kammer gewählt worden. Nächſten Sonntag ſind 270 Stich⸗ 

‘Bi; Wucher, der ſich im Saargebiete gebildet hat. Dieſe wahlen vorzunehmen. Der Noth gehorchend haben ſich die Repu⸗ 

ft ganz beſonders von der Wucherkrankheit durchſeucht. blikaner für die Stichwahlen geeinigt, d. h. die Opportuniſten 
gen Rreife erzig betrug vor einiger Zeit die Summe der haben ſich den Radikalen unterworfen. Am Sonntag hielten in 
m Schulden etwa 10 Millionen Mark; zahlreich find die Paris die Vertreter der hauptſächlichſten republikaniſchen Wahl⸗ 

Mis, wohlhabende Leute durch die Umtriebe der Wucherer kemitees des Departements der Seine und die Vertreter von 30 

7 er und dann zum Theil zu Helfershelfern und republikaniſchen Journalen eine Verſammlung ab, in welcher ein⸗ 

. e Ausſauger herabgeſunken ſind. Die verlorene Lage ſtimmig beſchloſſen wurde, bei den am 18. ſtattfindenden Stich⸗ 

( h Manchem zu einer aller Kraft baaren Gleichgültigkeit. wahlen diejenigen Kandidaten zu unterſtützen, welche bei ben 

er dem Vorſitz des Landraths Knebel gebildete Verein erſten Wahlgang am 4. d. M. die meiſten Stimmen erhielten. 

eule her den doppelten Zweck, zu ermöglichen, daß die Be⸗ | An alle Republikaner in den übrigen Departements iſt die Auf- 
une Schulden nach dem Grade ihrer Leiſtungsfähigkeit forderung gerichtet worden, dieſem Beiſpiele zu folgen. Das 
| 2 M inrichtungen zu treffen, welche die Wiederkehr | Reſultat wird vorausſichtlich fein, daß die Monarchiſten und die 

Sch wanne verhindern und die Bevölkerung gewöhnen, ihre Radikalen in der neuen Kammer die erträumte Majorität er⸗ 

6 labeiten ſelber zu verwalten: alſo nicht Belehrung allein, halten und in die Lage verſetzt werden, der gegenwärtig beſtehen⸗ | 

rrichtung von Kaſſen. Im Kreiſe Merzig, wo ein | den republikaniſchen Staatsverfaſſung das Leben recht ſauer zu 

0 h Un bereits befteht, iſt es ſchon dahin gekommen, daß, machen. — Der in Paris gewählte Miniſterpräſident Briſſon er- 

deb & ucherer eine Verſteigerung abhält, Niemand ſich ein⸗ klärte auf eine Glückwunſchadreſſe ſeiner Wähler: Die Wahlen 

00 1 80 edner wandte ſich bei der Begründung des Vereins vom 4. Oktober könnten das Vertrauen der Republikaner nicht er⸗ 

N argebiet namentlich auch gegen den ſogenannten Wein- ſchüttern, welche in der neuen Kammer eine Majorität von 150 
mermehr dürfte derſelbe wie bisher vor und während | Stimmen haben würden. Die Monarchiſten wollten die Inſti⸗ 
derung ſtatthaben, denn es ſei ein teuflicher Kniff der | tutionen umſtürzen und eine Revolution hervorrufen. Weder 

‚cute betrunken zu machen, um fie dahin zu bringen, Republikaner noch Monarchiſten wollten einen auswärtigen Krieg, 

a aufn in zu bieten; ein fo in „jelige Stimmung“ ver⸗ den Frieden im Innern aber vermöge nur die Republik zu 

14 N 1 


Meine, er habe ja viele Zahlungstermine vor ſich, ſichern. 5 A ; 
t, wie gerade dieſe zu ſeinem Verderben benutzt In England ſind die Miniſter auf Wahlreiſen begriffen | 
ms — — — — EEE EEE EREEEEEEEEEEEraGEen 


und fo dringen denn von dor? einen Tag um den andern Mel- 
dungen von Miniſterreden zu dem Kontinent herüber. Der Staats⸗ 
ſekretär für Indien, Lord Churchill hat ſich die Sache bequemer 
gemacht und ſeine Wahlrede in einer Adreſſe niedergelegt, die er 
an ſeine Wähler in Birmingham richtete. In derſelben heißt es: 
Die Politik der Torypartei ſei darauf gerichtet, die Freundſchaft 
der europäiſchen Mächte wieder zu gewinnen und dieſe Freund⸗ 
ſchaft zur wirkungsvollen Aufrechterhaltung der vereinigten Aktion 
Europas zu benutzen, durch welche allein der Frieden und die 
Freiheiten der Völker des Kontinents und Englands geſichert und 
entwickelt werden könnten. Ferner müſſe die Sicherheit Indiens 
durch materielle Mittel außerhalb jeder Panik, außerhalb jeden 
Alarms, ja ſelbſt außerhalb jeder Beſorgniß geſtellt und durch 
eine parlamentariſche Enquete ermittelt werden, wie die indiſche 
Regierung durch die Mitwirkung der eingeborenen Racen geſtärkt 
werden könne. In allem Uebrigen ſchließt ſich Lord Churchills 
Wahlſchreiben dem von Lord Salisbury vor den Wählern von 
Newport entwickelten Programm an. 

Das engliſch⸗türkiſche Abkommen bezüglich Egyptens 
iſt nun doch noch ziemlich ſchnell zu Stande gekommen und der 
engliſche Unterhändler Sir Drummond Wolff rüſtet ſich zur 
Abreiſe. Allerdings iſt der Vertrag noch nicht beſiegelt und 
damit auch ſein Schickſal noch nicht. Aber in Folge mehrerer 
Konferenzen zwiſchen Sir Wolff, dem Großvezier Kiamil Paſcha 
und dem Präſidenten des Staatsrathes Aarifi Paſcha iſt nunmehr 
die allgemeine Grundlage für eine Verſtändigung zwiſchen den 
vorhandenen Parteien gewonnen worden, nach welcher die ganze 
bürgerliche, militäriſche und finanzielle Verwaltung Egyptens in 
eine ſolche Verfaſſung gebracht werden ſoll, daß die eghptifche 
Regierung im Stande ſein wird, auf eigenen Füßen zu ſtehen 
und mit den Sudaneſen ein für Egypten vortheilhaftes Arrange⸗ 
ment zu treffen. Dieſe Grundlage der Verſtändigung ſchließt die 
Sendung von türkiſchen Truppen nach Egypten aus und ſtellt 
als Prinzip die Räumung Egyptens von den engliſchen Truppen 
auf, ſobald es möglich ſein wird, ſolche auszuführen. Der letzte 
Satz drückt dieſer allgemeinen Grundlage der Verſtändigung den 
charakteriſtiſchen Stempel auf Das Ganze aber bedeutet un⸗ 
ſtreitig einen diplomatiſchen Sieg Salisburys. ; 

Der Sultan hat dem Khedive von Egypten telegraphiſch 
angezeigt, daß er ihm anläßlich des muhamedaniſchen Neujahrs⸗ 
feſtes den Niſchani⸗Imtiaz⸗ Orden, ſowie die goldene und filberne 
Medaille verleihe. Die egyptiſchen Journale heben in beſonderen 
Artikeln die hohe Bedeutung der dem Khedive vom Sultan ge⸗ 
wordenen Auszeichnung hervor. Der Khedive empfing am Sonn⸗ 
tage eine große Anzahl von Ulemas und arabiſchen Notabilitäten, 
welche ihm ihre Glückwünſche darbrachten. 


. Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober 1885. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte mit dem Großherzog 
und der Großherzogin von Baden am Sonntag Nachmittag trotz 


Die Stiefmutter. 


Von Ad. Sön der mann. 
(Nachdruck verboten.) 


5 a Beide traten raſch in das Zimmer, und die Magd wollte 
ſich ſchlaftrunken wieder entfernen. 
Sander rief ſie aber zurück. 


N 
1 
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Nang rt „Schläft Margareth ſchon?“ 5 

Die nuulten fie eee „Margareth iſt aus Blankheim noch nicht zurück.“ 

(enn Ötig er kalkulirt hatte, haben wir geſehen. „Was?“ fragten Sander und Hugo zu gleicher Zeit. 

ben bermeldrommbold im erſten Augenblicke die Abſicht „Ich ahnte ja ein Unglück!“ ſtöhnte Hugo, auf einen Stuhl 
ag n 


0 Een Feind zu verfolgen, ſo wurde er here 
fo nder davon abgehalten, und Werner und Wil: 
I Be her, während die Magd erſchrocken an der Thür jtehen blieb. 
1 at mmhold ging ſchweigend neben dem zukünftigen „Margareth ift alfo feit heute früh nicht mehr zu Haufe 
' f 10 her. Sein Gemüth war mehr erregt, als er ſich | geweſen?“ fragte Sander nach längerem Schweigen. 
g cen. i „Nein; aber ift fie nicht in Blankheim?“ 

ehmen feiner Braut Sander antwortete nicht; Hugo hatte ſich, als er gehört, 

Margareth ſei noch nicht heimgekehrt, erhoben und wollte gehen. 


beunruhigte ihn ganz 


e en ſie bei der Wohnung Sander's an. Der 


f d it 
\ Mer dete bereits fein Erwachen durch eine ſchwache harter e c 
Lahgetter, Sa 5 f 8 „War Jemand hier während meiner Abweſenheit?“ fragte 
5, Nurzte Ban iſt das ?“ rief Hugo plötzlich und zeigte auf er die Magd weiter. 
HA der Su des Herrn von Stark. „Ja, ein großer Herr; Herr von Stark nannte er ſich. Er 
Men Pferd her. bat um eine Büchſe. Ich gab fie ihm, und er erſchoß das pferd, 


nmel. Dl und durch den Kopf geſchoſſen!“ murmelte er. 
| nmel iſt der Rappen des Herrn von Stark!“ rief 
| ai ſo; wer in aller Welt mag aber mit dem Pferde 
el * ſein?“ meinte Sander befremdet. 

| weiß, vermochte nur Herr von Stark das Thier 


das wahrſcheinlich noch draußen liegt!“ 

„Fragte er nach Jemandem?“ 

„Nach Ihnen und nach Margareth; da ich aber allein im 
Hauſe war, habe ich ihm die Büchſe gegeben,“ fügte die Magd 
erklärend oder entſchuldigend bei. 

„Weiter, weiter!“ rief Sander ungeduldig, als ſie ſchwieg. 

„Der Herr iſt dann weggegangen, wohin, weiß ich nicht. — 
Jeſus, Maria wo ſoll denn aber Margareth ſein?“ 

„Du haſt weiter nichts bemerkt? Der Herr hat auch ſonſt 
nichts geſagt?“ 5 

„Gar nichts weiter, er war nicht ſehr geſprächig. Heute 
will er das todte Pferd abholen laſſen!“ R 

„Es ift gut. Hugo, Du gehſt doch mit mir?“ x 

Ein kurzes, heftig hervorgeſtoßenes „Ja“ zeigte Sander, 
welcher Aufruhr in dem jungen Manne tobte. 

Beide verließen das Haus. 


u 

fragen Stark wäre alfo hier bei meiner Wohnung ge- 

0 biete Sander ungläubig, fügte aber raſch hinzu: „Gehen 

re Schritte bis zum Haufe; dort muß uns ja 
n. 0 


ES 
| N fromm folgte ſchweigend. 

le u. Bone Unruhe peinigte ihn. Dieſelbe wurde immer 
| er z fie der Wohnung Sanders kamen. Der Ge⸗ 
| 


ſinkend. 
Sander ſchritt in gewaltiger Aufregung im Zimmer hin und 


Sal 


Ape 
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er Bat könne ein Unglück zugeſtoßen ſein, ſchien mit 
Inner, Befürchtung, ihm drohe ein ſchwerer Kummer, in 
bor n die Herrſchaft ftreiten zu wollen, und als fie 


erk auſe ſtanden, vermochte er die in ihm aufge⸗ „Wollen wir nun, nachdem es vollends Tag geworden, nicht 
ür mud ache Angſt kaum noch zu unterdrücken. die beiden Wege abſuchen? Margareth geht allerdings in der 
der ft Jenſter der Jägerwohnung waren feſt verſchloſſen. Regel nur den Fußweg links; ſie könnte heute aber eine Aus⸗ 
Mm bela und bald hörte er den ſchlurrenden Schritt | nahme gemacht haben,“ ſagte Hugo. 


che, ihnen viel zu langſam, öffnete. Du Haft recht,“ pflichtete ihm Sander nachdenklich bei. 
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Letzterer ſchlug den Fahrweg rechts ein, und Hugo ging den 
Waldſaum entlang. 

Während dieſer dahin ſchritt, kam ihm wiederholt die Er- 
innerung an die Unterredung in den Sinn, die er mit Margareth 
zuletzt gehabt. Mit Gewalt ſuchte er den in ihm aufgeſtiegenen 
Verdacht, ſeine Braut ſuche ihm etwas zu verbergen, zu unter⸗ 
drücken. Dies gelang ihm auch, ſo lange er ihr ins Auge ſah 
oder ſie im Arme hatte. Im Augenblicke ſtieg aber der Gedanke, 
er ſtehe einem Geheimniſſe gegenüber, mit erneuter Kraft in ihm 
auf. Der Einfluß deſſelben wurde jedoch erheblich geſchwächt 
durch das Verlangen, vor Allem ſeine heißgeliebte Braut wieder⸗ 
zufinden. Herr Gott, wenn ihr ein Unglück durch Schuld der 
Wilddiebe zugefügt worden wäre! 

Bei dieſem Gedanken erbebte er und blieb unwillkürlich 
ſtehen. 

Zufällig fiel dabei fein Blick auf den an dieſer Stelle moos⸗ 
freien Sandboden, und er bemerkte den Abdruck von Stiefeln, wie 
ſolche weder einer der Jäger, noch irgend ein Waldarbeiter trug; 
es war der Abdruck eines Salonſtiefels. 

Die Richtung des Abdruckes wies auf den Wald. 

Hugo folgte der Spur. 

Nach wenigen Schritten hörte indeß der Sandboden auf, und 
auf der weichen Moosſtrecke war nicht der geringſte Anhaltspunkt 
für weitere Verfolgung der Spur zu entdecken. 

Schon wollte er umkehren, als er an einer Stelle des kleinen 
freien Platzes an der innern Seite eines Geſtrüppes einen Hand⸗ 
ſchuh hängen ſah. f 

Ein Herren —Handſchuh hier? 

Befremdet hob er ihn auf und betrachtete ihn anfmerkſam. 

Wer konnte hier geweſen ſein? 

Sinnend und ohne beſtimmte Abſicht brach er ſich Bahn 
durch das Gebüſch, immer jedoch in der Richtung des Fußweges 
zu ſeiner nicht mehr fernen Wohnung. 

Nach wenigen Minuten ſtand er auf einer Lichtung. 
Ausſchließlich von der Sorge um Margareth beherrſcht, 


| ſchritt er bekümmert wegen feines vergeblichen Suchens über den 3 


freien Platz weg. 

„Da, was iſt das?“ ſtieß er mühſam hervor. 

„Eine Blutlache! Herr Gott im Himmel, und dort! N 
Ein blutgetränktes, zuſammengedrücktes Taſchentuch. Was iſt 
hier vorgefallen?“ fragte er ſich beſtürzt, erſchrocken. „Nein, nein, 
das kann ja nicht ſein; fort mit dieſen Gedanken!“ ſchrie er 
plötzlich laut auf. Als ſehe er ein Geſpenſt, ſtreckte er beide 
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des ungünſtigen Wetters dem Armeerennen in Iffegheim bei — mehreren Meilen empfunden. Im Augenblicke der Exploſion war der ausgeſetzte Wagen, durch den heftigen Sturm in ® 


Prinz und Prinzeffin Wilhelm von Preußen find am Sonntag 
Nachmittag mit dem Kronprinzen Rudolf und der Kronprinzeſſin 
Stefanie von Oeſterreich in Peſt eingetroffen und beſuchten Abends 
die dortige Landesausſtellung. Prinz Alexander von Preußen hat 
ſich über Wien nach Rom begeben, von wo er Ende d. Mts. 
wieder nach Berlin zurückkehrt. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr v. Schlöger, 
iſt am Sonntag vom Papſte empfangen worden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf das Begrüßungs⸗ 
telegramm der Generalſynode wie folgt geantwortet: Der General- 
ſynode danke Ich für den warmen Ausdruck huldigender Treue, 
mit dem Wunſche, daß ihre Berathungen in dem evangeliſchen 
Geiſte unter Gottes Segen zum Heile unſerer Landeskirche ge⸗ 
reichen mögen. Wilhelm.“ In der heutigen Sitzung der General- 
ſynode wurde die Verleſung dieſer Antwort mit einem dreifachen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aufgenommen Dann wurde 
nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten der Entwurf eines 
Kirchengeſetzes betr. die Feſtſtellung des Dienſtalters der Geiſt⸗ 
lichen berathen. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt eine Kaiſerliche Verordnung, 
mittelſt deren gewiſſe landesherrliche Befugniſſe auf den neu⸗ 
ernannten Statthalter von Elſaß - Lothringen, Fürſten Hohenlohe, 
übertragen werden. Es handelt ſich um die Befugniſſe zur Voll⸗ 
ziehung von Verordnungen, zum Erlaß von Geldſtrafen, Steuern 
und Abgaben, ſowie zur Ernennung und Abberufung der Bürger⸗ 
meiſter und deren Beigeordneten, zur Beſtätigung der Geiſtlichen ꝛc. 

— Erzbiſchof Krementz von Köln tritt demnächſt ſeine Pilger: 
fahrt nach Rom an. 


Ausland. 


Kiel, 12. Oktober. Se. Königl Hoheit der Prinz Heinrich 
iſt heute hierher zurückgekehrt und wird den Winter über hier 
bleiben. Der Chef der Nordſeeſtation, Vice⸗-Admiral Graf Monts, 
iſt mit der Stellvertretung des erkrankten Admiralitätschefs be⸗ 
auftragt worden. 

Peſt, 12. Oktober. Dem geſtrigen Familiendiner bei dem 
Prinzen Philipp von Koburg wohnten Prinz und Prinzeſſin Wil⸗ 
helm von Preußen, der Prinz von Wales, Kronprinz Rudolf und 
Kronprinzeſſin Stephanie und die Erzherzoginnen Clothilde und 
Maria Dorothea bei. Prinz Wilhelm, der Prinz von Wales 
und der Kronprinz begaben ſich nach dem Theater in das National- 
kaſino, um die dort veranſtaltete Ausſtellung von Geweihen in 
Augenſchein zu nehmen. Abends 11 Uhr kehrten Prinz Wilhelm 
und der Kronprinz in die Hofburg zurück, während der Prinz von 
Wales noch im Kaſino verblieb. 

Paris, 11. Oktober. Am 4. Oktober ſind nach den jetzt 
vorliegenden vollſtändigen Feſtſtellungen bei den Wahlen für die 


Deputirtenkammer 127 republikaniſche und 177 konſervative 
Kandidaten gewählt worden. Außerdem ſind 270 Stichwahlen 
erforderlich. 


Saigon, 12. Oktober. Das Reſultat der geſtern hier für 
Cochinchin a ſtattgehabten Wahl zur Deputirtenkammer ergab die 
Nothwendigkeit einer Stichwahl. 

Rom, 11. Oktober. In der Provinz Palermo kamen geſtern 
109 Choleraerkrankungen und 52 Choleratodesfälle vor, davon 
entfallen auf die Stadt Palermo 84 Erkrankungen und 42 Todes⸗ 
fälle. In den Provinzen Genua, Maſſa, Parma und Rovigo 
betrug die Zahl der Choleraerkrankungen 9, diejenige der Cholera: 
todesfälle 2. 

Athen, 12. Oktober. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine 
königliche Mobiliſirungs⸗Ordre behufs Kompletirung des Effektiv⸗ 
beſtandes der Armee. Die Soldaten, welche ihre Dienſtzeit jetzt 
beendigen, werden bei den Fahnen behalten und drei andere Klaſ⸗ 
ſen der Reſerve einberufen, ſo daß im Ganzen fünf Klaſſen in acht 
Tagen zu der Armee ſtoßen ſollen. 

New⸗Nork, 10. Oktober. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Nachrichten ſcheint die Sprengung des Felſens in der Hellgate 
Einfahrt vollſtändig gelungen zu fein. Die Exploſion- wurde an 
den Ufern nur leicht wahrgenommen, dagegen wurde die Er— 
ſchütterung überall in New-York und in der Entfernung von 


Hände wie abwehrend aus, und ftarren Blickes, leichenblaß ftand 


er vor dem blutbefleckten weißen Tuche. 

„Niemand, als der ſchwarze Werner hat das gethan! Welchen 
Grund hatte aber der Wilddieb, ſich an dem unſchuldigen Mädchen 
zu vergreifen?“ 

Aber, raunte ihm die beherrſchende Beſorgniß wieder zu, der 
Schuß dieſe Nacht kann doch nur hier abgefeuert worden ſein. 
Margareth war nicht zu Hauſe, alſo — 

Unſinn, ſuchte ihn die Stimme der Vernunft wieder zu be⸗ 
ruhigen, wie käme Margareth dazu, um Mitternacht im Walde 
umherzulaufen, und wie wäre es möglich, daß fie zwar ſeitab 
von dem Wege nach ihrer Wohnung, aber noch in der Nähe des 
Forſthauſes von Mördern überfallen werden könnte. 

Schließlich behielt die letztere Stimme doch die Oberhand, 
und Hugo ſuchte nach einem Merkmale deſſen, was wenige 
Stunden vorher hier vorgegangen ſein mußte. 
außer dem niedergetretenen Graſe, das darauf ſchließen ließ, daß 
mehrere Perſonen zugegen geweſen ſein mußten, und außer dem 
Taſchentuche nichts zu bemerken. 

Das letztere behutſam aufrollend, ſuchte er nach einem Zeichen 
in demſelben, vermochte aber in dem über und über blutigen 
Tuche nicht die geringſte Chiffre oder ein ſonſtiges Merkzeichen 
zu entdecken. 

Eine unbeſtimmte Ahnung, eine unerklärliche Angſt trieb ihn 
indeß immer von Neuem wieder, daß weißleinene Tuch in ſeinen 
Ecken zu betrachten. : 

War es die Größe oder die Einfaſſung deffelben, welche 
beide mit den Tüchern übereinzuſtimmen ſchienen, die er bei 
Margareth öfter bemerkt hatte? 

Er vermochte ſich keine Rechenſchaft zu geben. 

Da, Blendwerk der Hölle, ſteht dort in der Ecke kein M. 82 

„Nein, es iſt Gott ſei Dank Täuſchung; das Blut liegt 
nicht ſo dicke auf dem Tuche, um dieſe weißen kleinen Buchſtaben 
nicht bemerken zu können.“ f 

So tröſtete Hugo de ſelbſt und rollte das Tuch wieder 
zuſammen, ſchlug es in Papier und nahm es mit ſich. 

Als er das Forſthaus in Sicht bekam, ſah er Sander auf 
der Bank vor der Thüre ſitzen. 

Gedrückt ſtarrte dieſer vor ſich hin. 

„Nichts bemerkt?“ 

„Nein!“ 

Hugo ſchien mit ſich zu Rathe zu gehen, ob er Sander 
Mittheilung von ſeiner Entdeckung machen ſolle. 

\ (Fortſetzung folgt.) 


Es war jedoch 


| 
| 
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| 
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das Waſſer ſehr bewegt, eine ungeheure Menge Waſſer mit 
Steinen und Holz wurde 150 bis 200 Fuß in die Höhe ge⸗ 
ſchleudert, irgend welcher Schaden iſt nicht angerichtet. Die Ufer 
waren von Schauluſtigen dicht beſetzt. 

Waſhington, 10. Oktober. Nach dem Berichte des Ader- 
baudepartements ſchadeten Unwetter, Regengüſſe und Inſekten der 
Baumwollenernte. Der Durchſchnittsſtand der Baumwolle fiel 
von 87½ auf 78; ein gutes Herbſtwetter wird jedoch dieſe Ziffern 
ändern können; der Mittelertrag per Akre beträgt gegenwärtig 
36 ¼ Zent. von einem Ballen; die Maisernte iſt glücklich beendet 
und ein wenig beſſer als eine mittlere. Nach den gegenwärtigen 
Anzeichen wird ſich das Erträgniß auf 26%, Buſhels per Akre 
belaufen; der mittlere Ertrag des Weizens iſt 10%, Buſhels per 
Akre auf dem Terrain, auf dem bis jetzt geerntet wurde. Der 
Ertrag des Hafers ſtellt ſich auf 28 Buſhels per Akre und giebt 
eine Ernte von 600 Mill. Buſhels. Der Durchſchnittsſtand des 
Roggens beläuft ſich auf 10 ¼ Buſhels per Akre, der der Gerſte 
auf 22 Buſhels. 


1 Die oſtrumeliſche Jrage. 

Die Nachrichten aus Rumelien und Umgegend lauten nicht 
beſſer und nicht ſchlechter als bisher. Die Lage iſt noch immer 
eine kritiſche und wird von Tag zu Tag kritiſcher, es wäre daher 
recht wünſchenswerth, wenn der Rechtsſpruch der Mächte möglichſt 
raſch gefällt würde. Die „Kleinen“ auf der Balkanhalbinſel 
werden immer ungeſtümer, und wenn auch die an der Spitze 
ſtehenden Fürſten und ihre Miniſterien ſich den ernſten Ermahnungen 
der Mächte zur Ruhe nicht verſchloſſen zeigen, die unberechenbare 
Volksmaſſe ſpielt in jenen Ländern eben ſo gut eine Rolle wie 
anderwärts. Und dieſe drängt in Griechenland und Serbien von 
Tag zu Tage mehr zur Aktion. In Athen fand geſtern eine 
Demonſtration ſtatt, an welcher beſonders Abgeſandte der griechi⸗ 
ſchen Kolonien in der Türkei Theil nahmen, und wobei die 
Forderung der Mobilmachung erhoben wurde. Der Miniſter⸗ 
präſident hielt eine Anſprache an die Volksmenge, worin er auf 
den Ernſt der Lage hinwies, welche Griechenland zur Mobil- 
machung zwinge, er lehnte jedoch ab, über die Abſichten der Re— 
gierung Mittheilung zu machen. Am Tage vorher hielt die grie⸗ 
chiſche Kolonie in London zu Ehren des früheren Miniſters 
Tricupis ein Banket ab, bei welchem ebenfalls eine Anzahl Reden 
gehalten wurden, die ſich alle in der Richtung einer baldigen 
Aktion bewegten. Das „Wem. dipl.“ theilt bezüglich der 
Stellungnahme der griechiſchen Regierung mit, daß Griechenland 
zwar vorläufig eine kriegeriſche Aktion unterlaſſen, dagegen ſein 
Heer auf dem Kriegsfuße erhalten werde — bis zu den eng- 
liſchen Wahlen. Je nach dem Ausfall derſelben werde es ſeine 
Politik einrichten; kämen Gladſtone und die Liberalen wieder ans 
Regiment, ſo werde es eine offenſive Politik ſein. In Bezug 
auf Serbien meldet der Wiener Korreſpondent der „Times“, es 
könne unglücklicherweiſe nicht länger bezweifelt werden, daß inner⸗ 
halb weniger Tage — gut unterrichtete Perſonen ſagten, binnen 
längſtens vierzehn Tagen — in Serbien entweder eine Revolution 
ausbrechen oder König Milan mit ſeinen Truppen in Alt⸗Serbien 
eingerückt ſein wird. Die Pforte ſcheint aber zu energiſcher Gegen⸗ 
wehr entſchloſſen. In einem neuen Rundſchreiben an die Mächte 
hebt die Pforte hervor, daß ſie durch die Haltung Serbiens und 
Griechenlands zu neuen großen Rüſtungen genöthigt geweſen ſei, 
daß dieſe Rüſtungen aber jetzt nahezu beendet ſeien und daß die 
Pforte nur eine Mittheilung über die Abſichten der Mächte er⸗ 
warte, um den Beſtimmungen des Berliner Vertrages Geltung 
zu verſchaffen. Daß die Mächte ſie dabei mit allen Mitteln 
unterſtützen werden, iſt nicht zu bezweifeln. Die griechiſche Re⸗ 
gierung hat an ihre diplomatiſchen Agenten eine telegraphiſche In⸗ 
ſtruktion erlaſſen, in welcher auf die durch die eventuelle Her⸗ 
ſtellung einer bulgariſch- rumeliſchen Union geſchaffene kritiſche 
Lage und die unvermeidlichen Folgen hingewieſen wird, welche 
daraus für den Frieden im Orient entſtehen könnten. Der 


Miniſterpräſident läßt in der Inſtruktion ſodann durchblicken, daß 


Griechenland die bulgariſch-rumeliſche Union nicht würde accep⸗ 
tiren können, ohne ſich zu bemühen, das Gleichgewicht im Orient 
wieder herzuſtellen. Nach einer der Pforte zugegangenen Nach⸗ 
richt, hätte in Hasteni in Rumelien eine Revolte ſtattgefunden; 
die bulgariſchen Bauern ſollen die Waffen weggeworfen und ver⸗ 
langt haben, nach ihrer Heimath zurückkehren zu dürfen. — Der 
frühere Generalgouverneur von Oſtrumelien, welcher bei Beginn 
des Aufſtandes feſtgenommen worden war, iſt, vor Kurzem freige⸗ 
laſſen, in Konſtantinopel eingetroffen. — Der „Standard“ bringt 
über die Aktion der Mächte eine Information, welcher Folgendes 
zu entnehmen iſt: Deutſchland ſchlug mit voller Billigung 
Oeſterreichs, Rußlands und Englands vor, der Vertrag von 
Berlin ſolle fo wenig wie möglich verändert werden. Die Forde- 
rungen Griechenlands und Serbiens werden zurückgewieſen und 
der Türkei angerathen nöthigenfalls mit Waffengewalt einzu⸗ 
ſchreiten, falls Griechenland oder Serbien türkiſches Gebiet be⸗ 
ſetzen. Die Perſonalunion für Bulgarien und Oſtrumelien mit 
dem Fürſten Alexander wird anerkannt, vorausgeſetzt, daß das 
vereinigte Bulgarien ſeinen finanziellen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen und die Souveränetät des Sultans anerkenne. Es iſt 
zu erwarten, daß dieſe Vorſchläge, welche eine raſche Löſung der 
Kriſe bezwecken, den Boden für die Verſtändigung der Mächte 
bilden werden. 5 


Provinziai- Nachrichten. 


Ottlotſchin, 12. Oktober. (Verunglückt.) Geſtern Morgen 
wurde in dem Grenzfluſſe Tonczina bei Stanislawowo die Leiche des 
Tiſchlers Garbrecht aus Stanislawowo aufgefunden. Ein Verbrechen 
ſcheint nicht vorzuliegen. Garbrecht war in letzter Zeit dem Trunke 
ſehr ergeben, hatte auch in den letzten Tagen wiederholt epileptiſche 
Krampfanfälle. Man nimmt an, daß er, nachdem er den Tag über auf dem 
Bahnhofe gearbeitet hatte, Abends nach Hauſe ging, im angetrunkenen 
Zuſtande in die Tonczina fiel und dabei von einem epileptiſchen An⸗ 
falle betroffen wurde, in Folge deſſen er ertrank. Die Leiche wurde 
auf Veranlaſſung des Gutsvorſtehers Salomon und des Gendarm 
Wohlrath aus dem Waſſer geſchafft und vorläufig in der Raabe'ſchen 
Schmiede in Stanislawowo untergebracht. 

Marienwerder, 9. Oktober. (Zahlungseinſtellung.) Der Kauf⸗ 
mann E. G. Grundſtein von hier hat feine Zahlungen eingeſtellt und 
in Folge deſſen iſt das gerichtliche Konkursverfahren eröffnet worden. 

Brieſen, 10. Oktober. (Feuer.) Heute früh drannte die Scheune 
des Bauunternehmers Schröder auf Abbau Brieſen nieder. 

Dt. Eylau, 10. Oktober. (Ein Eiſenbahnunfall) ereignete ſich 
geſtern auf der Station Weißenburg. Beim Einlaufen des Güter⸗ 
uges von Jllowo wurde ein Waggon ausrangirt und auf ein Neben⸗ 
geleiſe geſetzt. Als nun der Zug die Station verlaſſen wollte, lief 


| fol durch einen Artikel in dem genannten Blatte bete, 


| 


| enthalten. 
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Nummer des Blattes, ſowie der noch vorhandenen Sab g 
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bei der Verbindungsweiche gerade in den abfahrenden 
daß zwei Waggons zertrümmert wurden; PBerfonen ji 
nicht verletzt. i N 
Marienburg, 10. Oktober. (Auszeichnung.) Florentlbe! 
welche bei verſchiedenen Herrſchaften im Dienſte ꝛc. geſta 
durch Treue und vorzügliche Führung ausgezeichnet hat, "F 
Majeſtät der Kaiſerin das goldene Kreuz nebſt einem 
unterzeichneten Diplom verliehen worden. 
Danzig, 10. Oktober. (Der Kaifer) hat dem in 
an ſtalt zu Pelonken bei Danzig wohnenden Hardies ſchot . 
Feier feiner goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von TR 
währt. : a 
Ibenhorſt, 9. Oktober. (Der König 
die „O. Grenzb.“ hören, in den Tagen vom 20. bis 
Ibenhorſter Forſten der Jagd auf Elche obliegen. 
Elbing, 9. Oktober. (In einer halbkomiſchen 
hattte geſtern die hieſige Strafkammer zu entſcheiden. 
ſigen Muſikdirektor Pelz find 25 Lehrlinge, die alle da 
werden. Als Speiſen giebt es im Sommer Mittwos 
abends zu Mittag Klopſe; jeder Lehrling erhält deren 
Lehrling Hermann Grübnau war großer Liebhaber der] 


rblen) , 
von Se 21. 


vier der jüngſten Lehrlinge hatte er' die Aufſicht, und 5 
oder der andere dieſer vier Lehrlinge nicht gehörig gel Fir 
vielleicht gar ausgegangen war, fo beſtimmte G., daß ihm, 
der betreffende Lehrling je nach der Schwere des Ber 
Klopſe abgeben mußte; that dies der Beſtrafte nicht J. 
wurde er gemißhandelt, Speciell im Sommer bei IT; 
Fahrten wurden von Seiten des G. hohe Klopsſtrafen 0 
diefe Weiſe trat derz Angeklagte ſehr häufig die Fahrt mi, 
rathe von mehr denn 25 Klopſen an, die er daun in 
müthlich verzehrte. Auch bei Handelsgeſchäften wurden fl 
von den Lehrlingen in Zahlung genommen. So hat ein 
eine Stahluhrkette ein halbes Jahr lang jeden Mutwa 
Klopſe dem Angeklagten abgegeben. Dieſe Klopsgeſch 1 
Lehrling, ohne daß es zu Ohren des Herrn Pelz gefom! 
halb Jahre betrieben. Da es ſich nur um Nahrungs 
ſo erkannte der Gerichtshof auf 20 Mark Geldſtrafe . 
Gefängniß gegen Gruͤrnau, und zwar wegen Vergehens 1 te. 
Bromberg, 11. Ottober. (Brandunglück) Ein große u 
feuer eniſtand geftern Abend in der neunten Stunde in 1 üf 
des Herrn Buchholz in der Albertſtraße. Das ehe vi 
fand in dem vorhandenen großen Lederlager, in den Thr 0 
vorräthen bei den mannigfach vorhandenen Trangmifl 
raſche und ergiebige Nahrung; indeſſen gelang es der 
wehr, welche unter perſönlicher Leitung des Herrn Brandi 
die gauze Nacht thätig war, durch ihr geſchicktes und 
Eingreifen, das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. f \ 
dieſes, auf bis jetzt unermittelte Weiſe entftandenen geuel” Mer, 
auf mindeſtens 150,000 Mk. Rauchende Trümmer falt 
heute Morgen 8 Uhr. — In Penchowo brannten 
Gebäude (Wohnhäuſer, Ställe ꝛc.) total nieder. 
durch einen Sjährigen taubftummen Knaben, welchen M 
ſicht gelaſſen hatte, verurſacht worden. aut 
Swinemünde, 9. Oktober. (Ein großer Auflauf) de 
hier in einer der belebteſten Straßen dadurch verursache gc 0 
haber eines Materialwaarengeſchäfts einen großen Thell b 
theils verſchenkte, theils auf die Straße warf. Die Dat 0 
aus Zucker, Kaffee, Cigarren, Bonbons, Mehl ꝛc. Eine Th, 
gebigkeit lockte ſelbſtredend eine Menge Menſchen berbel 
ſcließlich die Polizei interveniren. Wie erzählt wird, | 


mann von feiner Braut einen Abſagebrief e 


ihn dieſer in eine ſolche Erregung verſetzt haben, da 
j unüberlegten Handlungsweiſe habe hinreißen laſſen. 
Aus Oſtpreußen, 5. Oktober. (Brandunglück.) J 
find nicht weniger als elf Scheunen mit dem geſammten T 
niedergebrannt. Vermuthlich ſind alle mit Stroh gedeckt — 
| Kukuk möge die Strohdächer holen! en 
5 Lyck, 10. Oktober. (Auswanderung des weiblichen Diehl 
Es ſcheint faſt, als ſoll unſer Ort in Kurzem sämmtliche, 
und Stubenmädchen los werden: Seit der Entlaſſung dere in 
Mannſchaften der hieſigen Garniſon zur Reſerve berifht 5 
förmliche Auswanderungswuth unter den hieſigen Küchenſen 
wandern alle nach Weſtfalen und der Rheinprovinz, welche 
wie bekannt, die entlafferen Krieger angehören. D Biel 
wird ein zweiter noch größerer zu Martini folgen. 0 
Reife | „ gel u 
Tilſit, 9. Oktober, (Brücken » Berfhiebung.) Haug \ 
gerieth eine landwärts feſtliegende Trift durch den Anpra 
abkommenden Fleſſes in's Treiben und lief bei dem 1e j 
ftande von 4,12 Meter und der ſtarken Strömung jeuſ . in 
laſſes auf die Brücke. Dieſelbe wurde auf bedeuten en Hallibe 
fo daß der Oberkant des durchb ro 90 
ziemlich al d 
Die Brüdenverwaltung iſt energiſch bemüht, — 1 
morgenden Markttag wieder fahrbar zu machen. Le nit 
Bemühungen nicht den gewünſchten Erfolg, denn Nach 
Uhc iſt die Brücke durchbrochen und der Verkehr über 
falls auf längere Zeit unterbrochen und auf die Eifel! ‘ 
7 Der königliche Dampfer „Puttkamer“ vejall 
dem Abbringen der aufgelaufenen Hölzer, die indeß © 1 
Druck auf den Brückentheil übten, als ſie in Bewegung 
den gänzlichen Durchbruch zur Folge hatte. E 


Königsberg, 10. Ottober. (Ein Prozeß wegen Br 
die Preſſe) wurde heute vor der Strafkammer des hieſige! 
gegen den Redakteur der in Inſterburg erſcheinenden 5 


Volkszeitung“, Herrn Profeſſor Dr. Klette, verhandelt. 7 


ihrer Lage gedrängt, 
mit dem Unterkant des ſtehenden Brückentheils 
bildet. 


fein, deſſen Verantwortung der Angeklagte übernommen "ah 
ſoll der inkriminirte Paſſus eine Beleidigung des 45 2 
Die Strafkammer des Landgerichts in Just j 

den Angeklagten frei; gegen dieſes Urtheil legte aber 7 
Staatsauwaltſchaft Reviſion beim Reichsgerichte ein, we 
gelegenheit, indem es annahm, daß der Artikel den obig 
beſtand der Beleidigung unzweifelhaft enthalte, an dae 
gericht zur Entſcheidung verwies. Die Strafkammer f 
die Beleidigung des Fürſten Bismarck durch den Artikel 

und begangen und verurtheilte den Angeklagten zu 1 0 
ſtraf', bezw. 30 Tagen Gefängniß, ertheilte gleichzeit 1 
kanzler Fürſten Bismarck die Befugniß, den verfügen 
Erkenntniſſes vier Wochen nach erfolgter Zuſtellung d 
einmaligen Abdruck auf Koſten des Verurtheilten in der 
Volkszeitung“ veröffentlichen zu dürfen und verfügte . 
die Vernichtung aller noch vorfindlichen Exemplare de 


* 
= 


1 

0 ge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 

; auch auf Verlangen honorirt. 

Ven Thorn, den 13. Oktober 1885. 
Bartel fervative Kandidaturen.) Von der konſer⸗ 
Men dan m Wahlkreiſe Raſtenburg⸗Friedland⸗Gerdauen wurden 


e 5 Kandidaten aufgeſtellt. 


] * Lobes in Konitz iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
(r, Lerſetzt worden. 
Ah e e ſdpreußlſche milch wirthſchaftliche 
[4 175 Nachahmungen der Käſe von Brie und Neuchatel, 
„„zwei Er noch nicht in genügendem Umfange hergeſtellt 
fine und vier ſilberne Preismedaillen ausgeſetzt. 
veränderung.) Das bisher Herrn Schichau 
Gut Niederhof bei Röſſel iſt für 240,000 Mark 
( Oeckonomen Willi Schmidt in Elbing übergegangen. 
bird * Halteſtel le.) Auf der Eiſenbahnſtrecke Berent⸗ 
und Oe dem Dorfe Gladau eine Halteſtelle für den Per⸗ 
N erverkehr errichtet werden. 
fe M Börſenſteuergeſetz.) Die vor Emanation 
un Befches vom 1. Juli 1881 ausgegebenen (landes⸗ 
d dom Pelten) Attien unterliegen nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
liter. 5 September d. J. in Folge der ſpäter (nach dem 
lichen * Reicheſtempelgeſetzes) erfolgten Herabſetzung ihres 
cht „Summen- Berages und ihrer Umwandlung in Namens⸗ 
| * Reichsſtempel für Aktien aus Tarifnummer I des 
geſeßes. 
at altungsfireit betreffs der Kranfen 
u der * erſicherung.) Eine unterm 12. September er⸗ 
ung keimen Nummer des „Reichsanz.“ verkündigte allerhöchſte 
7 allen Mmt, daß die nach den Reichsgeſetzen über die Kranfen- 
i K en cbezung von 1883, 1884 und 1885 im Verwaltungs- 
Fe eniſcheidenden Streitigkeiten der Entſcheidung des Be⸗ 
iſt nur dan allegen. Gegen die Entſcheidung des Bezirksaus⸗ 
N Juläſſig as Rechtsmittel der Reviſton beim Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Wee Oſtern) erwarten uns im kommenden Jahre. 
Ken fälle nämlich nächſtes Mal auf den 25. April, den 
M in u ſeit 15 1 Jahren, das iſt ſeit dem Jahre 1734. 
Altern aber ben, im Jahre 1943, werden wir wiederum fo 


00 tent⸗ Anmeldung.) Die Herren Joſ. Nepp und 
auf Bin Bromberg haben ein Patent auf Befeſtigung von 
N Re von Eiſenbahnfahrzeugen angemeldet. Die Anmel⸗ 


Nummer 1237 II. vom Patent⸗Amt angenommen 


Im berate Wählerverſammlung.) (Schluß.) 
1. Kundgerichisdirektor Worzewski nahm Herr Do m mes 
ch befinde mich, begann Herr Dommes, in einer eiwas 

£ Bei der letzten Reichstagswahl bin ich trotz der 
5 . Freiſinnigen mit großer Majorität geſchlagen worden, 
eis, daß ich Parteigenoſſen im Wahlkreiſe nicht mehr 
. hätte daher ſehr gewünſcht, daß für mich ein beſſerer 
M % 3 worden wäre; daß dies nicht geſchehen, bedauere 
an evorſtehenden Wahl iſt für mich die deuiſche Frage die 
dun aus dieſem Grunde möchte ich Ihnen vorſchlagen, 
10 ſin beiden ſtärlſten deutſchen Parteien in unſerem Wahl⸗ 
Meichze * die Freiſinnigen und die Konfervativen, aufzuſtellen 
A die eine Vereinbarung bezüglich der nächſten Reichstags⸗ 
Uibe u, dahin gehend, daß als Reichstags - Kandidat ein ge» 
rale aufgeſtellt wird. Auf der Verſammlung des Wahl⸗ 
unaßigt Liberalen und Konſervativen in Kulmſee bin ich 
dert 15 nicht durchgedrungen und ich glaube, hier wird es 
daß an (Sehr richtig!) Ich höre Ihre Zuſtimmung und 
Red auch Sie meinem Vorſchlage ſo wenig Sympathie 
dgerla hebt ſodann unter Hinweis auf den Bericht des 
Paberichtsdirettor Worzewski Über die Thätigkeit der frei⸗ 
im Abgeordnetenhauſe hervor, daß er ſich faſt immer 
Partei in Uebereinftimmung befunden habe; bei der 
Jagdgeſetzes (welches auf dem zu erlaſſeuden Wahl⸗ 
teifinnigen figurirt) habe er aber im Gegenſatze zu den 
eine Jagpſcheingebühr von 10 Mark geſtimmt. Im 

er auf demſelben Standpunkte, wie der Herr Vorredner. 

\ unſer orſigender Kaufmann Schirmer: Wenn auch Herr 
en Anſchauungen nicht ganz entſpricht, fo iſt feine 


ur 
5 Wal Hinſicht auf die vielen nationalliberalen Wähler in 


N doch wünſchenswerth. Eins haben wir an Herrn 
gt zu 
8 verſpricht 6 3 


einer 


iſt ein feſter Charakter. 
hält er; er iſt ein Mann, der 
Alberallg Meinung ſchwankend wird. Wenn der 
N Niem auch — und nicht ganz ohne Unrecht — in 
die 1 iſt, fo gibt es doch eine große Anzahl National 
f einigen Seiten des Frelſinns ſtehen, und wenn Herr Dommes 


ſchätzen: er 


den 
en D 


5 


„ U zweite Audienz nach. In derſelben habe der Herr 
8 ache der Verzögerung der Vorlage angegeben, daß im 
ö Neumann noch kein Wan über dleſelbe 
mit de“ Wedner, und der Abg. Dr. Bergenroth hätten ſich 
braun Abg. Dr. Wehr (Danzig) iu Verbindung geſetzt und 
u Ab im Abgeordnetenhauſe die bekanute, von allen weſt⸗ 
geordneten unterſtützte Interpellation ein, worauf die 

a ald dem Landtage vorgelegt wurde. — Amtsrichter 
8 it der V ertheilung der Unterſtützungsgelder ſei 
worden, im Gegentheil, die Verwaltungsbehörden hätten 
1 mit anerkennungswerther Eile bewirkt. Die Schuld, 
weſf pat ja zu ſpät in die Hände der Ueberſchwemmten 
. du fan allein die Regierung, welche bei der Einbringung der 
4 Den eli verfahren habe. — Zum Schluß nimmt noch 
der Un eferendar Beilhenfeld. Seine kurze „Rede“ 
al von phraſenhaften Wendungen und bei dem er⸗ 
ls n. a Pathos einestheils, ſowie bei der Unruhe im Saale 
N nur 3 recht verſtändlich. Referent entnahm aus dem 
aß Herr Veilchenfeld erft in dieſem Jahre das Wahl⸗ 


; wünſche, und da dies nicht der 
Onalien.) Der Gerichtsſchreibergehilfe, Amtsge⸗ 
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Ye 


. recht erworben hat, weshalb er für die Kühnheit, als Jüngſter in der 


Verſammlung das Wort zu ergreifen, die Anweſenden um Verzeihung 


bat, und daß er weiter den beiden Kandidaten für die Annahme der . " 
Kandidatur und den Herrn vom Wahl-Komitee dafür, daß fie mit = 
ſcharfem Blicke die geeigneten Männer als Kandidaten herausgefunden, 

noch ſpeziell danken wollte. — Hierauf richtete der Vorſitzende an die 
dgerichtspräſident Korſch und Major a. D. Fölkerſamb⸗ 


Verſammlung die Frage, ob noch Jemand das Wort zu nehmen 
Fall war, ſchloß derſelbe die 
Sitzung, worauf ſich die Verſammelten unter Hochrufen auf die 
beiden Kandidaten trennten. 

— (Die Herbſtferien) ſind zu Ende gegangen. Der 
Unterricht hat geſtern in den hieſigen Schulen und Lehranſtalten wieder 
begonnen. 

— (Altſtädtiſche evangel. Gemeinde.) Bei den 
am Sonntag ftattgefundenen kirchlichen Wahlen wurden nachſtehende 
Herren gewählt. In den Gemeinde⸗Kirchenrath: Stadt⸗ 
rath Benno Richter, Hermann Schwartz ſen, Rechtsanwalt Warda, 
Kaufmann Werner; in die Gemeinde⸗ Vertretung: Tiſchler⸗ 
meiſter Bartlewskl, Kaufmann Dauben, Kaufmann Dorau, Böttcher⸗ 
meiſter Geſchke, Klempnermeiſter Aug. Glogau, Rentier E. Hirſch⸗ 
berger, Böttchermeiſter Lange, Gymnaſiallehrer Lewus, Kaufmann 
Matthes, Handſchuhmachermeiſter Menzel, Gasanſtalsdirekter Müller, 
Zimmermeiſter Reinicke, Bäckermeiſter Schnitzker, Lehrer Sich, Buch⸗ 
bindermeiſter Weſtphal. 

— (Der Kriegerverein) wird am 17. d. M. in den 


Räumen des Holder⸗Egger'ſchen Etabliſſements die Feier des Geburts⸗ 


tages Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen in feſtlicher Welfe begehen. 
— (Liedertafel.) Am 13. d. Mts. findet eine General⸗ 
verſammlung ſtatt. l 
— (Geſangs⸗ Konzert.) Am Donnerſtag konzertirt im 
„Schützenhausgarten“ die Tiroler Sänger - Geſellſchaft 
J. Hartmann. Die Geſellſchaft, welche nach den uns vorliegenden 
Zeitungs Kritiken ſehr leiſtungsfähig zu fein ſcheint, und aus drei 
Damen und zwei Herren beſteht, hatte u. A. die Ehre, in Bad Ems vor 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm und vor dem Könige von Spanien 
zu konzertiren zur vollen Zufriedenheit der Allerhöchſten Herrſchaften. 
Die Vorträge umfaſſen Solo- und Chorgeſänge, Leiſtungen auf der 
Schlag⸗ und Streichzither und dem Holze und Strohinſtrument, 
Xylophon. Unter den Sängern wird in den Zeitungsberichten über 
die Konzerte der Geſellſchaft der Baſſiſt, Herr J. Hartmann, des 
großen Umfangs ſeiner Stimme, vom Contra-A bis zum hohen F 
reichend, und ſeines geſanglichen Ausdrucks wegen beſonders lobend er⸗ 


wähnt, ebenſo die virtuofe Kraft des Zitherſpielers Herrn Höchſt. 


— (Ein Samen» Thee⸗Import⸗ und Aſſe⸗ 
kuranz⸗Geſchäft) hat Herr B. Hozakowski am hieſigen Platze 
in den früher Rogalinski'ſchen Geſchäftslokalitäten in der Brücken⸗ 
ſtraße eröffnet. 

— (Raubanfall.) Ein unbekannter Mann, angeblich aus 


Kl. Mocker, welcher auf dem Mlienitzer Markte ſeine Kuh verkauft 


hatte und mit dem Erlös in ſpäter Abendſtunde nach Hauſe wanderte, 
wurde zwiſchen Mlienitz und Seide von drei Kerlen angefallen, arg 
gemißhandelt und ſeiner ganzen Baarſchaft beraubt. Erſt heute wurde 
der Bedauernswerthe am Thatorte aufgefunden, zunächſt nach Leibitſch 
und ſodann nach dem Krankenhauſe in Thorn geſchafft. Sein Zuſtand 
ſcheint ein ſehr bedenklicher zu ſein; die Sprache iſt faſt vollſtändig 
geſchwunden. Hoffentlich führen die ſofort angeſtellten Recherchen zur 
Ermittelung der Thäter. 

— (Geiſteskrank.) Der geiſtes kranke Gepäckträger W. von 
hier und ein geiſteskrankes Frauenzimmer wurden heute dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe übergeben. 5 

— (Ein ausgewieſenes Frauenzimmer) wurd 
verhaftet, weil es ſich obvachlos umhertrieb. 

— (Polizeibericht.) 8 Perſonen wurden arretirt. 


Mannigfaltiges. 


Berlin, 8. Oktober. (Wegen eines Muttermales) — ſo wird 
aus Berlin gemeldet — wollte ſich am 3. d. Mts. dort ein junges 
Mädchen das Leben nehmen; es ſprang in der Nähe des Schlffbauer⸗ 
damm Nr. 2 in die Spree, wurde aber von einigen Männern mittels 
Handkahnes gerettet und gab dann an, daß die fortwährenden Neckereien, 


denen ſie wegen dieſes Schönheitsfehlers ausgeſetzt geweſen ſei, ſie zu 


dem verzweifelten Schritte getrieben hätten. 

Warſchau, 9. Oktober. (Ein intereſſantes Duell) hat hlerſelbſt 
ftattgefunden. Ein gewiſſer A. hatte einen Groll auf eine junge Dame, 
weil ſeine Heirathsanträge von ihr abgewieſen worden waren, und 
verbreitete ehrenrührige Gerüchte über fie. Von verſchiedenen Seiten 
wurden der Dame ritterliche Anerbietungen gemacht, mit dem Ver⸗ 
läumder abzurechnen, fie nahm dieſelben aber nicht au, indem fie ver⸗ 
ſicherte, ſich ſelbſt vertheidigen zu wollen. Sie ſandte Herrn A. eine 
Herausforderung und dieſer Tage ſtanden ſich beide mit der Piſtole 
in der Hand gegenüber. Beide verfehlten aber das Ziel. Die Dame 
verlangte einen zweiten Gang, doch wurde die Fortſetzung des Duells 
von den Sekundanzen verhindert. Herr A. that förmlich Abbitte. 

Tondern, 8. Oktober. (Den Seminariſten) in Tondern iſt von 
ihrem neuen Seminardirektor das Tragen von Schnurrbärten ver⸗ 
boten worden. Hoffentlich trägt die Seminarkaſſe die Koſten für den 
Barbier. 


(Von einem hübſchen Zug Chriſtine Nils⸗ 
ſo h n's) berichten Stockholmer Blätter. Am 27. September, 
alſo mehrere Tage nach der Kataſtrophe, welcher fo. viele Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fielen, ſaß die Sängerin in ihrem Hotel⸗ 
zimmer; plötzlich meldete man 5 eine holländiſche Magd, die 
zwei kleine Kinder an der Hand führte. Frau Nilsſon ließ, um 
ſich zu zerſtreuen, die Leute vor, und die Magd ſagte: „Die 
Mutter dieſer Kleinen, Frau Emma Sanders, eine junge Wittwe, 
iſt bei Ihrem Konzerte zu Grunde gegangen; die Kinder haben 
keine Verwandten, Niemand zahlt mich, ſo bringe ich ſie Ihnen 
und packe mein Bündel.“ Frau Nilsſon zog die blonden Kleinen 
an ſich heran und meinte: „Ich kann nichts für den Tod Eurer 
Mama; nicht wahr, Ihr ſeid mir doch nicht böſe?“ Dann 
zahlte ſie der Magd den rückſtändigen Lohn, ließ die Sachen der 
Kinder zu ſich bringen und plazirte die Mädchen am nächſten 
Tage in einem Inſtitute der Stadt, indem ſie ſich verpflichtete, 
ſie auf ihre Koſten erziehen und zu tüchtigen Menſchen heran⸗ 
bilden zu laſſen. Ihren Freunden, die ſie ob dieſer edlen That 
beglückwünſchten, ſagte Frau Nilsſon: „Ich habe ihnen die 
Mutter geraubt, nun muß ich ſelbſt die Stelle der Todten 
einnehmen.“ 

(Das Heer der Geſchäftsreiſenden) in den 
Vereinigten Staaten wird auf über 100 000 Mann geſchätzt und 
die Geſammtſumme ihrer Gehalte und Reiſeſpeſen pro Jahr circa 
auf 1600 Millionen Mart. g 

(Ein New Yorker Advokat) behauptete jüngſt, daß 
er in ſeiner Stadt mit Leichtigkeit 1000 Menſchen auftreiben 
kann, die gegen gehörige Bezahlung bereit ſind, einen beliebigen 


fühlte. 


Meineid abzulegen. Das legt ja ein recht nettes Zeugniß für die 


amerikaniſchen Zuſtände ab. 


Für die Redaktion verantwortſich: Baul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. Oktober. 
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Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


onds: matt. 
Ruſſ. Bankuoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % . 
Poln. Liquidationspfandbrkeſe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2%. 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Oltober-Novpb. 
e 
von Newyork loko n. 
Roggen: loko 
2 Oktober⸗Novb. 
Novb.⸗Dezemb. . 
April⸗ Mai 
Rüböl: Oktober ⸗Novb. 
April⸗Mai 
Spiritus: loko 
Ottober 


Börſenberichte. 
Danzig, 12 Oktober Getreide ⸗Börſe. Wetter: geſtern und 

heute regneriſch bei milder Temperatur. Wind: S 
Weizen loco reichlich zugeführt zeigte ſich am heutigen Markte in matter 
Stimmung und waren in mehreren Fällen Sonnabendspreiſe ſowohl für in⸗ 
ländiſchen als Tranſit nicht zu bedingen. 400 Toy nen find heute verkauft 
worden und iſt bez für inländiſchen Sommer: 128 Hpfd 150 M., roth bezogen 
122pfd 141 M. hell blauſpitzig ſtark bezogen 130pfd. 145 M, glaſig 117— 
12 1Ipfd. 142 M., hellbunt 124 bis 127pfo. 145 bis 149 M., hochbunt glafig 


128 bis 13 1pfd. 152 M. weiß 127pfd. 152 M. für poln. ; Tranſit bunt 
krank bezogen 120. 120 Ipfd. 130 M., bunt 122— 125 6pfd 133 125, 138 
M., hellbunt krank 124 pfd 135 M, hellbunt 1245, 125 6pfdD 138 — 141 M. 


hochbunt 126pfd. 145 M., für ruſſ. z. Tranſit roth milde krank 119pfd 128 
M., roth 127pfd. 141 M., roth milde 129pfd. 144 M, hell krank 120 —125 
6pfd. 132— 136 M., rothbunt krank 122 Zpfd. 130 M., bunt 122— 126 7pfd. 
137, 138 M,, hellbunt 125 — 126 7pfd 137, 139 M. pro Ton. Termine Tranſ. 
Oltbr.-Nov. 138 M. Br., 137 50 M. Gd, November⸗Dezember 138 M bez 
April⸗Mai 147 M. Br., 146,50 M. Gd, Juni⸗Juli 150 M. Br., 149, 50 M 
Gd. Regulirungspreis 139 M. 

Roggen loco für inländ anfangs unverändert, dann billiger verkauft, 
Tranſitwaate ſchweres Gewicht behauptet, andere ſchwer zu verkaufen. 200 
Ton wurden gehandelt und iſt pro 120pfd. nach Qualität bez. für inländ. 
121, 123 124 M., für poln. z. Tranſit 98, 100 M., ſchweres Gewicht 108, 
105 M, für ruſſ z Tranſ. ſchmalen 100 M. pro Ton. Termine April-Mai 
inländ 134 M. Br. 133 M Gd., Tranſit 107,50 M Br., 107 M. Gd, 
Regulirungspreis 125 M, unterpolniſcher 108 M., Tranſ. 102 M. Gekündigt 
50 Tonnen 

Gerſte loco in guter Qualität behauptet Inländiſche große 113pfd. 
brachte 130 M., ruſſiſche zum Tranſit 99 100pfd. 95 M., 11 Ipfd. 105 M. 
pro Tonne. 

Weizenkleie loco ruſſiſche mit Revers Mittel iſt zu 3,50 und 3,90 
M. pro Centner verkauft. — Spiritus loco 39,25 M. Gd. 

Königsberg, 12. Oktober. Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,75 M. Br. 40,25 M Gd., 40,50 M. bez. 
pro Oktober 40,50 M. Br, —,.— M. Gd., —,.— M. bez., pr. 
Novbr. 40,25 M. Br. —,— M Gd., —.— M bez., pro Novbr-März 
41.00 M Br, —,.— M. Gd, —— M. bez, pro Frühjahr 41,50 M. Br. 
—.— M. bb, —.— M. bez, pro Mai-Juni 42,00 Br., —,.— M. Br 
— — M, bezahlt. Kurze Lieferung 40,25 M. bezahlt 


Berlin, 12. Oktober. Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof, 
Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden: 3065 Rinder, 10 684 
Schweine, 1459 Kälber, 9945 Hammel Das Rindergeſchäft verlief matt und 
ſchleppend. Geringere Waare war ſehr reichlich angeboten und mußte billiger 
abgegeben werden. Die notirten Preiſe waren vielfach nur ſehr ſchwer zu er⸗ 
reichen, und wird der Markt bei Weitem nicht geräumt Wir notiren; la 
M. 54 — 58, 2 a 47-58, 3 a 49— 43, 4 4a 33-86 per 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht. — In Schweinen verlief der Markt für inländiſche Waare nicht ſo rege 
wie vor acht Tagen; der Export war ziemlich gering und gingen die Preiſe 
daher etwas zurück Feinſte Primawaare war wieder nur wenig zur Stelle; 
Ruſſen in nur geringer Qualität Bakonier wurden ziemlich lebhaft gehandelt 
und zogen die Preiſe etwas an. Der Markt war nicht ganz geräumt La ca. 
M 56, in Ausnahmefällen darüber, 2 a M. 51—54, 3 a M. 46 —50, Ruſſen 
M. 43—47 per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier M 45 —46 per 100 
Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geftaltete ſich 
ſchleppend, insbeſondere in ſchweren Kälbern. Die Preiſe des vorigen Freitag 
waren nur ſchwer zu erreichen la brachte 44--50, beſte mittelſchwere Waare 
bis 53 Pfg., 2a 34 40 Pfg pro Pfd Fleiſchgewicht. — In Hammeln blieben 
die Preiſe unverändert; bei geringem Export war dennoch der Handel in 
guter fetter Waare leicht, weil dieſelbe nur knapp angeboten war, Sekunda⸗ 
waare dagegen war ſcpwer verkäuflich und hinterläßt großen Ueberſtand. Man 
zahlte für la 45—50 Pfg., in Einzelfällen auch höher für 2 a 36—42 Pig 
pro Pd Fleiſchgewicht 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. Oktober 1,00 m. 
— — En ni 


(UÜeberall beliebt.) Kl. Lichtenau per Gr. Lichtenau 
(Weſtpreußen.) Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir auf Ihre Aufrage 
wegen der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen Folgendes zu be⸗ 
richten. Meine Frau wurde vom Schlaganfall. getroffen und war da⸗ 
von die linke Seite gelähmt; folgedeſſen waren die Stuhlentleerungen 
geſchwächt und dafür haben wir Ihre Schwelzerpillen (erhältlich & 
Schachtel Mk. 1 in den Apotheken) angewandt, welche ohne Schmerzen 
den Stuhlgang befördert haben, und meine Frau ſich dabei ganz wohl 
Mit aller Achtung ergebenſt Jacob Reimer. 


(Zur radikalen Beſeitigung von Hühner⸗ 
augen.) Ein Mittel zu finden, welches direkt auf die Hühneraugen 
wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu Schaden und ohne 
Schmerz zu erregen, war bis heute eines der geſuchteſten Bedürfniſſe 
und der größte Wunſch aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut 
Leidenden. 

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in der S. Radlauer'ſchen 
Specialität, aus der Rothen Apotheke in Poſen, welche in voll⸗ 
kommenſter Weiſe die Hühneraugen ſchmerzlos eutfernt, jede Hautper⸗ 


dickung gründlich zerſtört, bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung 
der Wäſche zur Folge hat und keines läſtigen Verbandes bedarf. 


Flaſche mit Pinfel — 60 Pfg. Depot in Thorn in den Droguen⸗ 
handlungen von Adolf Majer und Hugo Claaß. 


(Oldenburgiſche 3 pCt. 40 Thaler⸗Looſe von 
1871.) Die wächſte Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von ca, 33 Mark bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 50 Pf. pro Stück. g 
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von dem Bahnhofe Brieſen der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn entfernt gele⸗ 
genen Domäne Sittno auf die Zeit 
von Johanni 1886 bis dahin 1904 


wird, nachdem der am 18. Auguſt er. 
abgehaltene Verpachtungstermin ein be⸗ 
friedigendes Reſultat nicht ergeben hat, 
ein zweiter Termin auf 


den 13. Oktober cr. 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königl. Regierungs-⸗Aſſeſſor 
Kricheldorff im Sitzungszimmer der un⸗ 
terzeichneten Königlichen Regierung an⸗ 
beraumt. 

Der Geſammt⸗Flächeninhalt der Do⸗ 
mäne beträgt 409758 ha, in welchem 
212,49 ha Acker und 58,65 ha Wieſen 
enthalten ſind. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 
8000 Mark feſtgeſetzt. 

Die Pachtbewerber haben ſich vor 
dem Verpachtungstermine über ihre 
landwirthſchaftliche Befähigung und 
über den eigenthümlichen Beſitz eines 
disponiblen Vermögens von 60000 Mk. 
glaubhaft auszuweiſen. 

Die Beſichtigung der Domäne wird 
den Pachtbewerbern nach vorangegan— 
gener Meldung bei dem gegenwärtigen 
Pächter Herrn Holzermann geſtattet. 

Die Pachtbedingungen können in un⸗ 
ſerer Regiſtratur und bei dem zeitigen 
Pächter eingeſehen, auch in Abſchrift 
gegen Erſtattung der Kopialien bezogen 
werden. 

Marienwerder, den 7. Septbr. 1885. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 
mänen und Forſten. 

Die unterzeichnete Commiſſion beab⸗ 

ſichtigt, den Bedarf an 


Kartoffeln 


für den Zeitraum vom 1. November 
er. bis 1. Auguſt 1886 kontraktlich ſicher 
zu ſtellen und erſucht Lieferungs-Unter⸗ 
nehmer um Einreichung von Offerten 
bis zum 


25. d. Mts. 


Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind auf 
dem Rechnungs⸗Büreau des Bataillons, 
Bromberger Vorſtadt, II. Linie 35, ein⸗ 
zuſehen. Der Geſammtbedarf beläuft 
ſich auf ungefähr 2750 Ctr. 

Thorn, den 10. Oktober 1885. 
Die Menage⸗Commiſſion 
des 1. Bataillons 8. Pom.⸗Inf.⸗Regts. 
Nr. 61. 


Die Liſte, in der wir unſere 
Gönnerinnen um Gaben zum Weih⸗ 
nachtsbazar biten, welcher in den erſten 
Tagen des Dezember ſtattfindet, iſt in 
Umlauf geſetzt. 

Der gute Zweck unſerer Anſtalten 
ſpricht für ſich, deshalb bitten wir um 
rege Betheiligung. 

Nun fügen wir noch die Bitte um 
alte Sachen hinzu, welche für die 
ärmſten Kinder zum Winter umge⸗ 
arbeitet werden können. 

Der Frauenvorſtand der 
Kinder ⸗Bewahr⸗Auſtalten. 


Königl. belg. approb. 
Jahn-Arzt Grün 
Butterſtraße 144. 

Künſtliche Gebiſſe. 

Schmerzloſe Operationen 
mit Lachgas. 

3 Spez.: Goldfüllungen. 

S Dοαοαοο οοοο.ñteee 


Unterricht 


in allen Lehrgegenſtänden ſowie im 
Klavierſpiel ertheilt 
H. Krause, geprf. Lehr. 
Annenſtr. No. 181. 


Wir erlauben uns hiermit die ergebene Mittheilung zu machen, 
dass wir am 12. October er. unter der Firma: 


Lubienski & Co. 


ein Bank- u. Producten - Gommissions- 
Geschäft 
verbunden mit einem 


© 
Lager landwirthſchaftl. Maſchinen u. . 
der Fabrik in P © 


aus der Fabrik von H. Cegielski in Posen 
am hiesigen Platze, Brückenstrasse No., 28 eröffnet haben. © 
Indem wir unser Unternehmen dem geneigten Wohlwollen des 
geehrten Publikums empfehlen, zeichnen 
Achtungsvoll 


Tadeusz Lubienski. 
Karol Kazubski. 


PRILLDEDLZGSDOIRZNBEATER 
Vorläufige Anzeige! 


Schützenhaus⸗ Thorn 


Donnerſtag, den 15. Oktober: 


GROSSES CONCERT 


Uu der FTyroler Hänger -Geſellſchaft J. Hartmann EMREE 
im National⸗Coſtüm. 

Die Geſellſchaft hatte die hohe Ehre, vor Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 
im Kurſaale zu Bad Ems, Ihren Majeſtäten weiland Kaiſer Alexander und 
Kaiſerin von Rußland, Sr. Majeſtät König von Bayern, König Milan und 
Königin Natalie von Serbien, Großherzog von Weimar, Fürſten Gortſchakoff, 
Fürſten von Thurn und Taxis, am 19. Mai 1883 in Madrid vor Ihren 
Majeſtäten König Alfonſo und Königin von Spanien u. ſ. w., ſowie in den 
größten Städten und Bädern von Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, Italien, 
Amerika, Holland, Belgien und der Schweiz mit geößtem Erfolge zu concertiren. 


Entree 60 Pf. 


Billets ſind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Duszynski u. Henczynski a 50 Pfennig zu haben. 


Kalſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 


Folgende aus der 


Benno Friedländer' schen 


Concursmaſſe ſowie aus anderen Maſſen 


ſtammende Waaren ſind nunmehr aufgenommen und zum Verkauf geſtellt. 


A. Damen-Mäntel: 
1. Eine ſehr große Auswahl in Sommer- und Frühjahrsmänteln. 
2. Wintermäntel in allen nur denkbaren Stoffen und Facons. 
3. Mädchen- und Knaben⸗Mäntel in allen Größen, von 2 bis 14 


Jahren. £ 
B. Herren-Ronfektion: 


1. Herren⸗Anzüge von den billigſten bis zu den feinſten Genres. 
2. Haletote in allen Stoffarten. 

3. Knaben-Anzüge, ſowohl in Winter- als Frühjahrs⸗Stoffen. 

4. Knaben⸗Kaiſer⸗Mäntel. 


Ferner kommt von heute ab 


1 Poſten Seiden⸗Waaren 


in ‚awar; und conleurt 
zu Kleidern ſowohl als eſatzſtoff, ſowie eine Anzahl Cartons 
ädhter 


Sammete BE 
um Verkauf in den Ri 1 2 Er 
früher Benno Friedländer’jchen Lokalitäten. 
Putzarbeiten Kia dc Eine Hand-Mähmaſchine 


nd eine 
genden Arbeiten werden nach der neueſten Ph 2 . 
Mode ſauber angefertigt bei F amilien-Nähmaſchine 
Bertha Krantz. (Singer ⸗Syſtem) auch gegen Theil⸗ 
Neuſtädter Markt Nr. 145 1 Tr. h. zahlung billig zu haben bei 
— ——— EEG TR LEER M. Jacobovski. 
Für ein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 


waaren⸗Geſchäft wird Hühner hund an 
2 » 2 
ein Lehrling unter Garantie der Vor⸗ N N \ 
zum baldigen Antritt gegen monatliche | züglichkeit zur Hühner, ST 
Vergütigung geſucht. Offerten unter | Haſen⸗ und Enten: ki 
Nr. 213 befördert die Expd. d. Bl. jagd verkauft OD. Schilke. 


7 0000 


A 
7 ß u ET nn 


empfiehlt zur gefälligen 
Beachtung 
F. W.Liedtke-Mocker. 


Gute Daber’iche 


Eßkartoffeln 


bei E. Drewitz. 
— 


pprob. Zahn-Arzi 


E. Klemich D. S.) 


aus Bromberg R 
ist in Thorn von jetzt ab jeden I 
Donnerstag und Sonntag, von 
8—4 Uhr zu konsultiren : 

Elisabethstrasse 91. 

Eingang Gereohtesir. 
Schmerzlose Operationen mit 
Lachgas. Künstliche Zähne inner- 
halb 8, Reparaturen innerhalb 
2 Stunden. 

ER TSRR SSH SEE SEE 

Billig und gut. 

Mein Uhrenreparaturen = Ge: 
ſchäft befindet ſich jetzt Neuſtädter 
Markt Nr. 145 beim Klempner Herrn 
R. Schultz 1 Tr. h. 


W. Krantz. 


Bekanntmachung. 
Grosse 
Gold- und Silber 
Lotterie. 


Ziehung 
am II. und 12. November 1885 
I. Hauptgewinn eine goldene Säule von 


25000 Mk. 


| 


ferner 
10000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1000, 2 a 500, 


[4 ’ hi 
20 à 100, 50 à 50 te., 
in Summa 3079 Gewinne v. 90000 M. Werth. 
Original-Loose à 1 Mk. — 11 Loose für 
10 Mk. — sind durch den General-Dibi⸗ 
teur der Lotterie 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter den Linden 3 


gegen Einsendung des Betrages (auch 

gegen Coupons oder Briefmarken) zu be- 
ziehen. 
Das Central-Comite, i. V.: 
Prinz Reuss. 
Jeder Loosbestellung sind für Frankirun 
der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. 
(für Sendung unter Einschreiben 40 Pf.) 
beizufügen. 


Pfitzinger & Bérard, 


Techniſches Bureau, 
Berlin C., 46 Königsſtraße 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober⸗Betriebs⸗ 
leitung von Spiritus⸗, Stärke⸗, Preß⸗ 

hefe⸗ und Eſſigfabriken. 
Keſſelſpeiſewaſſer⸗Reinigung. 
Ausführung chemiſcher Analyſen aller 
Arten. 
Agentur. — Kommiſſion. — Export. 


85er Neuer Salzhering sser 
verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franko für 3 Mark Poſtnachnahme. 

L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kegelbahn, 
brillante Beleuchtung 


. hen 
ein 
auf 

n 2 
I gg 


Generalverſam 


Zur Anfertigung von 


Damengardel 
telp. Ball- und Gefellſchaſte dh 
empfiehlt ſich Lina an 
Ger Eder 
Bei Beginn der Jägbſalſoh hren 


meine 1.80 
Jagdſtiefelſchmn 


vollſtändig unſchädlich 90 liner 
iſt dieſelde das beſte Kon eg 
mittel und ſchützt abſoluß i * F 
Große Blechdoſe M. 3,50 l ei 
Zuſendung. Prima⸗Referene 
Dienſten. ni 

Neuhaus i. W. op 

d. Freise: 


Diüngerftrenmall 
Anerkannt die beſte zum ICE 
Ausſtreuen aller künſtlichen 
trocken oder feucht, 1 
beſtens. Proſpekte, 49 
Prüfungsſtation Halle a.“ 
Zeugniſſe zu Dienſten. Bes 
M. & L. Lins, 310 ru 
Mariannenſtr. 8 


Flunder 


ech 
ſofort nach dem Fange ger il ih ) 
ſende die Poſtkiſte 250% a. 
tirt zu 3,50 Mark frank“ 1 


nahme. 2 di 
P. Brotzen, Cröslin abe 


9 Lehel, 
fönnen eintreten bei a 0 
Wee ae > 0 


8 nig 
en 
ur Da die und y 
hauptungen W. 
reiters Herrn bang N 
ſei Inhaber oder. 2 gallen R 
meines Geſchäfts, * und 
gefunden haben, bringe 00 
mit zur öffentlichen. P 
daß derſelbe nur i 4 8 
Dienſten been it Aken 
bereits entlaſſen iſt. 14 
deshalb, die betreffen 
ſchäftsangelegenheiten 
direkt abzuwickeln Ba 
gen nur an mich zue 
W. Pasch. Per me 


Efaße 183 zu erfragen d 
1Borderwohn.zu Perm. Ne 


1 möbl. Zimmer und u 
ſofort zu verm. Gerechte a de 
Zr unſ. Neubau Breſteſtt, 

Bel⸗Etage, beſteh. jet N 
6 ih a 1. „ago 
. 1. Juli reſp. 1. 4 en, 
a 0. B. Dietriob At, 


ask 
) 


ö 
Täglicher Kale? 
1 


1885. 


Oktober 


0 — N 5 Sonntag 


SS SS || Montag 


November. 


— 
2 


Dezember . 


